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km genähert hat. Also vorläufig kein
Gund zur Besorgnis. Doch nun eine
Frage: Hat es einen Sinn, solche Berechnungen

anzustellen? Diese mathematischen
Spielereien mit unvorstellbaren Werten wirken

nachgerade etwas bemühend. Wenn die
Astronomen glauben, uns Grösse und
Bedeutung ihrer Wissenschaft mit der Grösse
ihrer Zahlen demonstrieren zu können, so

irren sie. Wir haben die naive Andacht vor
grossen Zahlen längst verloren.

Edgar Wallace
zahlt demjenigen 5000 Pfund Sterling, der

den Nachweis leistet, dass er seine Romane
und Theaterstücke nicht selber schreibe.
Demnach muss es also doch wahr sein, dass

Wallace seine unheimliche Produktion allein
bewältigt. Er hat bis heute 130 Romane,
120 Novellen und 34 Dramen geschrieben.

Zürcher Politiker in der Karikatur Gr. Rabinovitch

Erlauschtes
und Erlebtes
Von unseren Bergbauern

Ein junger Bergbauer betritt in
sonntäglicher Aufmachung die Papeterie

eines bekannten Kurorts. Die
Verkäuferin eilt ihm dienstbeflissen
entgegen und es entspinnt sich
folgender, geradezu kurzgeschichtlich
anmutende Dialog:

Er: «Hänt Sie au deri Charta?»
Verkäuferin: «Postcharta?»
Er: «Nei, anderi.»
Verkäuferin: «Ah, Sie meinet

Chünstlerchärtli, bitte wenn Sie went
aussucha.» Sie legt ihm ein Album
vor, in dem er geraume Weile blättert

und dann wortlos im Lokal
umherblickt. Die Verkäuferin frägt
freundlich: «Isch es nüt das, was Sie
went?»

Er: «Jo wüsset Sie, ich mein derige
mit nüt druf.»

Darauf die Verkäuferin: «Ja die
müent Sie uf der Post hole.»

Der Belehrte geht in aller Gemütsruhe

ab. Nach etwa einer halben
Stunde erscheint er wieder. Erklärt
mit überfliessender Menschenfreundlichkeit

derselben Verkäuferin, die
ihn etwas misstrauisch in Empfang
nimmt: «Ja, ich will Ihna jetzt glich
as Chärtli abnäh, will ich Sie vorig
versumet han.» Zahlt seine 15 Rappen

und verschwindet befriedigt mit
seiner Karte, die er bestimmt nie
brauchen wird.

Ein ganz Währschafter betritt den
Laden. Zehn Kilometer gegen den
Wind riecht man ihm seinen Beruf
an: Rossknecht. Urbild der Natur
würde jeder sagen, der ihn sieht, und
frei von aller Kulturtünche. Mit der-

Oberrichter Dr. Lang

ben, wettergebräunten Händen blättert

er im Kartenalbum, das ihm auf
seinen Wunsch vorgelegt wird. Die
italienischen Heiligen, Dürer, Segan-
tini, auch die humoristischen Busch-
und Hendschelkarten überfliegt er
teilnahmslos. Plötzlich donnert er mit
Rübezahlstimme: «Hent Ihr denn
keine Frauazimmer ohni Montur?»

Schleunigst eilt die Verkäuferin mit
den Pariser Aktkarten herbei und
siehe da, er hat was er will und
wählt. j.w.

Von Kindern
Wir besitzen seit Frühling einen

Radio-Apparat. Mit grosser Wichtigkeit

nenne ich jeweils meinen
Familienangehörigen die Stationen:
Zürich, Strassburg, Rom usw. Rom
hören wir gern und oft.

Als ich nun vor wenigen Tagen
abends von einer Geschäftsreise
heimkam, waren meine beiden zehn-

Es sprach der Vater: Sieh mein Sohn,

Trybol gebraucht' als Kind ich schon

und elfjährigen Töchterchen schon im
Bett und ich ging in ihr Schlafzimmer,

um gute Nacht zu wünschen.
Als ich mich dem einen Bett näherte,
hörte ich unter der Decke ein
verdächtig knarrendes Geräusch, worauf
ich mich schleunigst zurückzog. Die
Kleine aber rief: «Aber Papa! Das
isch ja Rom!» f. k.

Vom Markt.
Dem Leser sind gewiss schon viele

Sachen zu Fabrikpreisen angeboten
worden. Dass aber Bananen zu
Fabrikpreisen zu kaufen sind, das findet

er wohl nur bei einer italienischen

Händlerin auf dem Basler
Markte. v.r.

Auf der Strassenbahn.
Das letzte Tram, der sogenannte

Lumpensammler, fährt seine schwankende

Last heim in die nüchterne
Vorstadt. Der Wagen ist besetzt. Der
Schaffner bewacht wie ein Zerberus
den Eingang: «Dä Wage isch voll!»
ruft er abweisend einem rundlichen
Herrn entgegen. Aber der lässt sich
nicht abschrecken, drängt sich herein
und sagt: «Wenn nume mir nid voll
sind!» h.r.
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km genâkert kat. > ^lso vorläukig kein
Qunà zur IZesorgnis, Oock nun eine
tarage: llat es einen 8inn, solcke Lereck-
nungen anzustellen? Diese matkematiscksn
8pielereien mit unvorstellbaren V/erten wir-
Ken nackgeraàe etwas kemûkenà, V/snn àie
Astronomen glauben, uns Lrösse unà Le-
àeutung ikrer V/issensckakt mit àer Lrösss
ikrer Zaklen àsmonstrieren zu können, so
irren sie, V/ir Kaken àie naive ^nàackt vor
grossen Zaklen längst verloren,

Làgar Vallace
zaklt àemjenigen Sllllg ?kunà sterling, àer

àen IVackweis leistet, àass er seine Romane
unà l'kesterstücke nickt Selker sckreibe.
Oemnack muss es also àocb wakr sein, àass

V/allace seine unkeimlicke l?roàuktion allein
kewältigt, Hr kat bis beute IZö Romane,
120 Novellen unà 34 Dramen gesckrieken.

Aüreder Politiker in àer Karikatur (Zr, kabinovitck

Von unseren Lergbsuern
Lin junger öergbauer betritt in

sonntäglicher àkmacbung àie Lape-
terie eines belcannten Kurorts, Die
Verlcäukerin eilt ilun àienstbeklissen
entgegen uncl es entspinnt sicll kol-

genàer, geraàe^u IcurTgescbicbtlicb
anmutenàe Dialog:

Lr: «Dänt 8ie au cleri Lbarta?»
Verlcäukerin: «Lostcbarta?»
Lr: «IVei, ancleri.»
Verlcäukerin: «/^b, 8ie meinet

Lbünstlercbärtli, bitte wenn 8ie went
aussucltÄ,» 8ie legt ibm ein Albuin
vor, in clem er geraume Vl7eile blättert

uncl clann wortlos im l^olcal um-
berbliclct. Die Verlcäukerin krägl
lreuncllicb: «Iscb es nüt clas, was 8ie
went?»

Lr: «ào wüsset 8ie, icb mein clerige
mit nüt clruk.»

Darauk clie Verlcäukerin: «^la clie

müent 8ie uk àer Lost bole.»
Der Lelebrte gebt in aller Lemüts-

rube ab. iXacb etwa einer balben
8tuncle erscbeint er wiecler. Lrlclärt
mit überkliessencler Nenscbenkreunà-
licblceit clerselben Verlcäulerin, clie

ibn etwa« misstrauiscb in Lmpkang
nimmt: «6a, icb will Ibna jet?t glicb
as Lbärtli abnäb, will icb 8ie vorig
versumet ban.» ?ablt seine 15 Lap-
pen uncl verscbwinclet bekriecligt mit
seiner Karte, clie er bestimmt nie
braucbsn wircl.

Lin ganz Vl/äkrsckskter betritt äen
Laclen. ^ebn Kilometer gegen clen
>Viucl riecbt man ibm seinen Leruk
an: Losslcnecbt. Drbilc! cler iXatur
würäe jecler sagen, cler ibn siebt, uncl
krei von aller Kulturtüncbe. Nil cler-

Ooerriâter Dr. I^anx

ben, wettergebräunten Lanàen blät-
tert er im Kartenalbum, clas ibm auk

seinen Vl/unscb vorgelegt wircl. Die
italieniscben Leiligen, Dürer, 8egan-
tini, aucb clie bumoristiscben Luscb-
uncl Lenclscbellcarten überkliegt er
teilnabmslos, Llöt^Iicb clonnert er mit
Lübe^ablstimme: «Lent Ibr clenn
keine Lraua^immer obni Nontur?»

8cbleunigst eilt clie Verkäukerin mit
clen Lariser ^Ictlcarten berbei uncl
siebe cla, er bat was er will uncl
wäblt. i. vv.

Von Kivàern
Vv^ir besitzen seit Lrübling einen

Laàio-^pparat. Nit grosser V!/icbtig-
keit nenne icb jeweils meinen La-
milienangebörigen clie 8tationen: z^ü-

rieb, 8trassburg, Lom usw. Lom bö-
ren wir gern uncl okt.

^.ls icb nun vor wenigen Lagen
abencls von einer Lescbäktsreise
beimkam, waren meine beiclen ?ebn-

spriteil àer Vilter: 8ieli mein 8»Iiii,
Irvbvl gebr-tuellt' als lXiiiä !ed sekon

uncl elkjäbrigen Löcbtercben scbon im
Lett uncl icb ging in ibr 8cblak?im-

mer, um gute iVacbt ?u wünscben,
^ls icb micb clem einen Lett näberte,
börte icb unter cler Decke ein ver-
cläcbtig knarrencles Leräuscb, worauk
icb micb scbleunigst ^urück^og. Die
Kleine aber riek: «/^ber Lapa! Das
iscb ja Lom!» x-, x.

Vom Nsrkt.
Dem Leser sincl gewiss scbon viele

8acben ?u Labrikpreisen angeboieir
worclen. Dass aber Lananen ?u La-
brikpreisen ?u kauken sincl, clas kin-
clet er wobl nur bei einer italieni-
scben Läncllerin auk clem Lasler
Narkte, v,k.

^uî àer 8trassenbsbn.
Das letzte Lram, àer sogenannte

Lumpensammler, käbrt seine scbwan-
kenàe Last beim in àie nücbterne
Vorstaàt. Der V^agen ist besetzt. Der
8cbakkner bewacbt wie ein Zerberus
àen Lingang: «Dä Wage iscb voll!»
rukt er abweisencl einem runàlicben
Herrn entgegen, ^.ber àer lasst sicb
nicbt abscbrecken, àrângt sicb berein
unà sagt: «Vl/enn nume mir nià voll
sinà!» n.k.
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